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So vollzog sich, überblickt man das Leben dieses Dichters, Historikers und
Philosophen Albert H. Rausch, im einsamen norditalienischen Bergdorf Magreglio eine
faustische Tragödie. Die Menschen, die ihn als Freunde, Kameraden oder Mitarbeiter
in den verschiedenen Ländern nahestanden, wissen, dass der Verblichene eigenwillig
bis zur Eitelkeit und zum Snobismus war; sie wissen aber auch, dass er besonders
das letzte Jahrzehnt als ein europäischer Künstler lebte, als ein Denker, der sich
verzehrte und nichts vom Untergange des Abendlandes wissen wollte, sondern den
Versuch machte, den Lebenden geistige und seelische Quellen neu zu erschliessen, deren
der Mensch von heute bedarf. Auch wenn Albert H.Rausch Jahrzehnte seines Lebens
in romanischen Ländern lebte und wirkte, so gehört er doch zu den Künstlern der
deutschen Sprache, die Dichter, Priester und Propheten zugleich waren. Das Erscheinen
seines Nachlasswerkes, ein wahrhaft mutiges verlegerisches Unternehmen, ist genug
Anlass, sich mit ihm grundlegend auseinander zu setzen. — Rolf Italiaander.

Der Bruder

Lass uns tief verhüllen,
Was wir fremd und fern
Als Gesetz erfüllen.

Stern um Stern
Geht an unserm Himmel auf.
Hüten wir sein heilig Dunkel
Vor der Menge frechem Licht.

Gib mir preis dein Angesicht,
flehe stumm das Cdas und trinke,
Was sich tief im Nachtgefunhel
Dieses schweren Blutes regt —
Und versinke!

Albert H. Rausch.

Es gibt Bücher von Albert H. Rausch, für die wir ihm danken müssen, so lange
Freunde ihre Gefährten suchen. Die «Ephebische Trilogies — und darin vor allem
die wundervolle Soldatengeschichte «Intermezzo» —, die Romane «Vorspiel und Fuge»
und «Eros anadyomenos», gehören zum Schönsten, ivas über Neigung des Freundes
zum Freunde geschrieben wurde. Und wer vergösse je Achmed Fouad aus der
«Südlichen Reise», den kultivierten Orientalen aus altem Geschlecht, der dem Dichter
zum beglückenden Erlebnis wurde und dennoch Rätsel blieb. Geheimnis, das selbst
die Liebe nicht löst. — Albert II. Rausch war, wie ivenige, ein Wortkünstler, ein
Meister der gemeisselten Form. Und wenn auch dem Menschen, der durch zwei
Weltkriege gegangen ist, des Dichters Wille zur Schönheit in manchem nur ästhetische
Spielerei bleibt: er hat Formulierungen für die Freundesliebe gefunden, die bleiben
werden. T?„]f

6


	Der Bruder

